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Deuntſchland. Unſer Kaiſer empfing am Sonn
abend den von dem Kriegsſchauplatz zurückgekehrten
Prinzen Karl Anton von Hohenzollern.

Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte in Tra
vemünde die Jacht Northſtar und ſpeiſte bei deren
Beſitzer, dem amerikaniſchen Milliardär Vanderbilt.
Daran anſchließend nahm der Kaiſer die Preisver
teilung für die Wettfahrt Kiel-Travemünde vor
und wohnte darauſ dem Herrenabend des Rord-
deutſchen RegattaVereins bei. Am Sonntag hielt
der Kaiſer auf der Hohenzollern den Gottesdienſt
ab und nahm an den Wettfahrten auf der Lübecker
Bucht teil. Die Oſtſeefahrt unſeres Kaiſers wird
ſich auf etwa 4 Wochen, alſo die durchſchnittliche
Dauer der Nordlandfahrten, ausdehnen.

Der deutſche Kronprinz hat das Präſidium
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, das für
das Jahr 1904 /05 Prinz Ludwig von Bayern

e führte Für das Jahr 1905/06 berno mutet
Der König von Spanien wird auf Ein

ladung des Kaiſers im September der Reichshaupt
ſtadt einen Beſuch abſtatten und am 4. Septbr. der
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen.

Eine AutomobilHuldigungsfahrt vor dem
König Friedrich Auguſt fand am Sonntag in Dres
den ſtatt. 230 reichgeſchmückte Automobile und mehr
als 200 Motorräder beteiligten ſich daran. Der Kö
nig dankte herzlich.
Die Jacht des ruſſiſchen Großfürſten Michael
iſt unerwartet Nachts im Kieler Kriegshafen einge
laufen. Der Großfürſt befindet ſich nicht an Bord.
Das Ziel der Reiſe iſt unbekannt. Die Jacht ver
bleibt einige Tage in Kiel.

Die Marokkofrage darf nach der Zuſtimmung
Frankreichs zu der inkernationalen, vom Sultan
Abdul Haziz angeregten Konferenz als prinzipiell
erledigt betrachtet werden. Da Eile in keiner Weiſe

der Konferenz vollkommen Zeit laſſen bis die
Meinungen dermaßen geklärt ſind, daß auch die
Beratung der Einzelheiten nicht mehr auf Schwie-
rigkeiten ſtößt. Wie mag aber den Engländern zu
Mute ſein, denen nun der duftende Braten einer
ernſten Veruneinigung Deutſchlands und Frankreichs
vor der Naſe weggepatſcht iſt!

Die Marokko- Konferenz iſt geſichert, nachdem
jetzt Frankreich offiziell ſeine Zuſtimmung zu ihr
erteilt hat. Wir freuen uns der friedlichen Erledi-
gung der Angelegenheit, die dank der engliſchen
Hetzereien vorübergehend ein recht bedrohliches Aus
ſehen angenommen hatte, aufrichtig und erwarten
von der nunmehr geſicherten Konferenz eine Erle
digung der MarokkoFrage, die den berechtigten
Forderungen aller Jntereſſenten genügt.

Der Plan für den Beſuch franzöſiſcher
Landwirte in Deutſchland wird jetzt bekannt. Die
Abordnung beabſichtigt landwirtſchaftliche Betriebe
und Lehranſtalten zu beſichtigen und wird unter
Führung des deutſchen land wirtſchaftlichen Sach

verſtändigen in Paris die Städte Müntcherr, Dresden,
Leipzig, Magdeburg und Berlin aufſuchen

Sicherein Vernehmen nach wird eine Anzahl
von Reichstagsabgeordneten die Ferienruhe zu einem
Ausflug nach Kamerun und Togo benutzen. Die
Vorbereitungen werden von der Kolonialgeſellſchaft
und der Wörmann-Rhederei getroffen. Die Abfahrt
von Hamburg erfolgt am 10. Auguſt, die Rückkehr
iſt für den 20. September geplant.

Nicht weniger als 16 Millionen Mark beträgt
der Lohnausfall infolge des Bergarbeiterſtreiks im
Ruhrgebiet. Die Summe der verdienten reinen
Löhne (nach Abzug aller Arbeitskoſten, ſowie der
Knappſchafts und Jnvalidenverſicherungsbeiträge)
betrug im letzten Vierteljahr weniger 20 743 471 Mk.,
während der Lohn auf einen Arbeiter und eine
Schicht nur von 4 auf 3,94 Mk. und die Kopfzahl
der Belegſchaft nur von 265 943 auf 256 214 zurück

Der Ausfall an Löhnen hat ſeine
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bei 256 000 Arbeitern und 3,94 Mk. Durchſchnittslohn
über 16 Millionen Mark.

Der neue Gepäcktarif, der mit der Perſonen
tarifreform unter Beſeitigung des Freigepäcks in
Kraft treten ſoll, ſtellt einen Zonentarif dar. Der
„Frankf. Ztg. die das vollſtändige Schema des
neuen Gepäcktarifs bringt, entnehmen wir, daß
eine Nahzone 25 Kmm) und 14 Zonen gebildet
worden ſind. Die erſte Zone reicht von 26—50 km
die nächſten Zonen wachſen immerlum 50 Km bis zur
zehnten (451 500 km). Die nächſten haben einen
Radius von 100 Km, die letzte umfaßt die Entfer
nungen über 800 Km. Die Gepäckfracht iſt derartig
abgeſtuft, daß in jeder Zone je 25 kg einen beſtimm
ten Einheitsſatz koſten. Jn der Nahzohne koſten

25 kg (in Preußen bisher frei) 0,20 Mk. jede
weiteren angefangenen 25 Kg koſten ebenfalls 0,20
Mk. ſodaß die Fracht bei 176- 200 kg 1,60 Mk. be
trägt. Jn der erſten Zone iſt der Satz für je 25
kg 0,25 Mk, in der zweiten 0,50 Mk. uſw. bis zur
vierzehnten, wo je 25 kg 5 Mk. 176- 200 alſo
40 Mk. koſten Hum Vergleich ſei mitgeteilt, daß
die Gepäckfracht gegenwärkig, abgeſehen von dem
Freigepäck für je 10 kg in Preußen 0,50 Mk., in
Baden, Bayern und Württemberg 0,35 Mk., in
Sachſen 0,53 Mk., in der Pfalz 0,56 Mk. beträgt.

Ein Wißmann Denkmal in Oſtafrika. Der
Präſident der deutſchen KolonialGeſellſchaft, Herzog
Johann Albrecht hat einen Aufruf zur Errichtung
eines Wißmann Denkmals in Daresſalaam erlaſſen.
Jn dem Aufruf heißt es Schlicht und einfach wie
der große Tote und doch kernhaft und feſt ſoll das
Denkmal ſein. Ein Felsblock, der auf eingelaſſener
eherner Platte die Züge des kühnen und treuen
Mannes der Nachwelt erhält.

Für die Schwierigkeiten der Kriegführung
in Südweſtafrika ein neues Beiſpiel. Wöchentlich
werden nach einer Londoner Meldung etwa 1000
Tonnen friſches Waſſer von Kapſtadt nach der

not tut, ſo kann man ſich mit dem Zuſammentritt
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Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

Gortſeßung.)
ich p hadas, ich wollte ſt Künſtlerin werden.

Eliſabeth wußte nicht, wie ſte dazu kam, zu dieſem
Manne von ihren längſt vergangenen und be
grabenen Träumen zu ſprechen. Ob es das
verwandte Streben war, das ſie ſo ſchnell ein

er Vorftellun

in die r ne die immer anregender und
lebhafter wurde. Si
daß Eliſabeth und Ottingen in der harmloſeſten
Weiſe freundlich miteinander verkehrten und

die Kunſt und mehr als r längſt die kleine unliebſame Szene bei

Eliſabeth lleß ſich überreden, zur Abendtafel
bleiben ſie fürchtete ſich ordentlich, wach

andegg zurückzukehren, wo nur Beates ernſtes,

e

„Acht Monate.“
e fand es ganz natürlich, „Acht Monate

konnten Sie verzichten

vergeſſen.
zuſammen. W
und ahnen

Und ſo lange haben Sie
es ausgehalten, ohne zu ſingen ſo lange

O Gräfin dann
haben Sie die Kunſt nie wirklich geliebt.“

Eliſabeth r bei dieſem harten Ausſpruch
e konnte jener Menſch wiſſen

was ſie dieſer Verzicht gekoſtet
hatte, und doch konnte und durfte ſie ihn über
die näheren Umſtände nicht aufklären

entſtellten Zügen ziſchte er ihr das letzte
n ins Ohr, dann lehnte er ſich erſchöpft
zurück.

Eliſabeth war totenblaß geworden ſie
zitterte am ganzen Körper und ſah ſich hilfe
ſuchend nach Edith um, die von den leſen
Worten Ottingens am andern Ende der
Terraſſe nichts gehört hatte. Jetzt näherte ſie
ſich ihren Gäſten wieder und auch der Graf
kam zurück.

ander näher gebracht hatte
Künſtlerin Sängerin

In Ottingens Worten und in ſeiner Miene la
o viel Uberraſchung und Ungläubigkeit, daß

ſabeth ihn fragte was ihm dabei ſo wünder
bar 9 eine.

„Wunderbar, ja wunderbar,“ wiederholte er
wie träumend. „Gräfin Lanbegg eine Sän
erin.

„Alſo das iſt es Damals war ich aber
noch nicht Gräſin Landegg.“

Klaus Oltingen richtete ſich auf und ſah
J forſchend an Und dem Manne Jhrer

u opferten Sie frendig, wonach Jhre
Seele dürſtete Sie verzichteten auf Jhre
Kunſt auf immer, Sie Er hielt inneund blicke auf das Schloßportal, aus dem
ſoeben Gräfin Boyneburg, von ihrem Gatten
efolgt, trat. Sie entſchuldigte ſich bei ihren
äſten wegen ihres langen Ausbleibens und

überhob durch ihr Kommen Eliſabeth einer Ver
legeyheit, denn bei Ottingens letzten Worten
war ihr Geſicht lief erblaßt; doch nun kehrte
ihre Harmloſigkeit wieder zurück.

Edith brachte auch ſchnell einen Umſchwung

düſteres Geſicht und die leeren Räume ſie an
arrten. Die kleine Zerſtreuung heute würde

hr gewiß gut tun.
Nach dem Eſſen ging Graf Boyneburg ins

Schloß, um Zigarren für ſeinen Gaſt zu e
die er in perſonlicher Obhut alte Edilh ſprach
erade mit Werners Eczieherin, die etwas abb an der Texraſſe ſtand. Dieſe Gelegenheit

es Ungeftörtſeins benutzte Ottingen, um ſich
Eliſabeth zuzuwenden.

„Werden gnädigſte Gräfin heute ſingen
„Nein,“ gab ſie kurz und erſchreckt zur

Antwort.
Warum nichtDieſe Frage klang kühn und anmaßend,

denn ihr „Nein“ mußte ihm n Sie
fühlte jedoch das Bedürfnis, ſich ihm gegenüber
zu entſchuldigen, obgleich ſie es gleich darauf

e padabe zu lange nicht geſungen, ſeit
meiner Verheiratung nicht.“

Httingen ſah ſie einen Augenblick groß
und durchdringend an, ſo daß es Eliſabeth
unter dieſen Blicken unbehaglich wurde dann
fragte er: „Seit Jhrer Verheiratung nicht
Wie lange ift das her

Jhre Verwirrung, das leichte Beben ihres
Körpers entgingen ihm nicht, aber er ſchenkte
ihnen keine Beachtung. Alles in ſeinem
Innern war entflammt vor Empörung und
Zorn, und ſein eigener Schmerz, ſein eigenesUnglück ſtiegen vor ihm auf, wie etwas Ge
waltiges, Erdrückendes. Niemals hatte erjenen Mann, dem er ſein Leid verdankte,
bitterer gehaßt, als in dieſem Augenblick und
Haß und Rachegedanken erfüllen und beherrſchten
ihn. Jetzt hatte er es in der Hand, ſich zu
rächen, jetzt war der Zeitpunkt gekommen, wo
ſein Werk beginnen konnte.

„Gräfin,“ rief er mit unheimlich funkenden
Augen, „ich ſage es noch einmal Sie haben
die Kunſt nie e geliebt, denn wer
ſte einmal ſein eigen genannt hat, der iſt
mit ihr verwachſen, unirennbar für ewige
Zeiten. Aber wer ſich unterfängt, einen
Menſchen ſeiner Kunſt zu entfremden, ihn zu
verhindern, ihr zu leben, der begeht einen Mord
an Leib und Seele, der reißt ihm ein Stück
Leben aus lebendigem Körper, Gräfin Landegg,
der iſt ein Mörder

Mit leiſer, heiſerer Stimme, mit vor Haß

Sobald es tunlich war, bat Eliſabeth um
den verſprochenen Wagen, und Graf Bohne
burg ſelber fuhr ſie nach Landegg zurück.
Unterwegs ſtand ihr Ottingens ſchönes, zu
letzt aber entſtelltes Antlitz vor Augen. Was
mußte er gelitten haben um ſeine Kunſt, und
wie bitter ſchien er denjenigen zu haſſen, der
ihn zwang, ſie aufzugeben. „Mörder l Das
tönte ihr noch immer ſchneidend in den
Ohren, obgleich es mit leiſer Stimme ge
ſprochen war.

Sie ſchauerte leiſe zuſammen und be
grüßte die heimatliche Schwelle wie einen
Zufluchtsort gegen alle irüben, aufregenden
Gedanken.

Jn der Nacht träumte ſie von blutigen
Duellen und von den blitzenden Augen
Hltingens. Bann wieder führte Oltingen ſie
an den Rand eines Abgrundes, aber gerade,
als er ihre Hand faßte, um ſie hinabzu
ſchleudern, ſtieß fie einen Schrei aus und
wachte, in Angſtſchweiß gebadet, auf.

Drotz Ediths Bitte, recht bald wieder nach
Bohneburg zu kommen, konnte ſie ſich doch
nicht zu einem Beſuche entſchließen, eine kaum



mit ihren ungeheuren Verluſten noch einen großen
Teil ihres Viehes auf engliſches Gebiet gerettet. Jn
Nuchet nahe der Grenze im Betſchuartaland beſin
den ſich noch beträchtliche Viehbeſtände, die ſte mit
gebracht haben. Dieſe Viehbeſtände ſtehen unter
Aufſicht der britiſchen Polizei.

Jtalien. Der Senat nahm am Freitag in ge
heimer Abſtimmung mit 80 gegen 8 Stimmen die
Vorlage betr. die Vermehrung der Ausgaben für
die Kriegsmarine an.

Amerika. Der amerikaniſche Staatsſekretär des
Auswärtigen Hay iſt am Freitag nacht in Newbury
(Newhampſhire) im Alter von 67 Jahren geſtorben.

Die Unruhen in Rußland.
Die Semſtwos von Petersburg und Moskau

haben angeſichts der Lage auch die Geduld ver
loren; ſie kündigen dem Zaren in einer Adreſſe an,
daß, falls die verſprochenen Reformen nicht binnen
14 Tagen verkündet werden und in Kraft tretem,
ſie in ihren Gouvernements eine eigne konſtitutionelle
Regierung einſetzen würden.

Die Behauptungen der ruſſiſchen Offiziöſen,
daß das meuternde Kriegsſchiff „Potemkin“ ſich er
geben hat, haben ſich ſchnell als erlogen erwieſen.
Der „Potemkin“ befindet ſich vielmehr unbehelligt
und wohlbehalten im Ausland, in rumäniſchen
Gewäſſern Ein zweiter Panzer, der „Georgy
Pobjedonoszew“ hat ſich der Meutereti angeſchloſſen
Das Sebaſtobol Geſchwader iſt aber ſtill und be
ſcheiden nach ſeinem Hafen zurückgekehrt.

Das Schwarze Meer- Geſchwader iſt alſo
nicht imſtande geweſen, die Meuterer der beiden
Kriegsſchiffe „Potemkin“ und „Pobjedoneszew“ zu
überwältigen, ja, es hat nicht einmal gewagt, gegen
ſie Gewalt anzuwenden Der die Flottille befehli
gende BVizeadmiral Krieger hat vielmehr mit den
Meuterern wie mit einer anerkannten Kriegspartei
zu verhandeln verſucht und iſt nach Sebaſtopol
zurückgekehrt, als ſein Verſuch an dem Widerſtand
der rebelliſchen Matroſen der beiden genannten
Schiffe ſcheiterte Die Mannſchaft des „Pobjedo
noszew“ beſchloß ſpäter, freiwillig zum Geſchwader
zurückzukehren, der „Potemkin“ verließ Odeſſa, nicht
aber um reumütig nach Sebaſtopol zu dampfen,
ſondern um in dem rumäniſchen Hafen Conſtanze
zu landen und dort ſein Heil zu verſuchen.

Auf dem „Pobjedonoszew“ fand ſich jedoch
bald nachher eine Mehrheit, die ſich eintſchloß, das

rbrecheriſche Spiel aufzugeben Vorher hatte ſig
r n reon on ertettröcttDer Offiziere des „Potemkin“ zu teilen, erſchoſſen.

Der „Pobjedonoszew“ hißte wieder die ruſſiſche
Flagge, nahm ſeine von ihm an Land geſetzten
Offiziere wieder an Bord und erklärte, ihren Be
fehlen gehorchen zu wollen.

Vizeadmiral Krieger unterließ die Anwendung
von Gewaltmitteln gegen die meuternden Kriegs
ſchiffe „Potemkin“ und „Pobjedonoszew weil er
ſich bewußt war, daß in dieſem Falle die Matroſen
ſeines Geſchwaders gemeinſchaftliche Sache mit den
Rebellen gemacht haben würden. Außerdem mußte
ihm daran liegen, die Schiffe der SchwarzenMeer
Flotte, die faſt den ganzen traurigen Reſt der
Seemacht Rußlands darſtellen, möglichſt vollzählig
zu erhalten. Seine Odeſſafahrt iſt höchſt vuhmlos,
um nicht zu ſagen ſchimpflich verlaufen Aber
Vizeadmiral Krieger kann doch wenigſtens dem
Zaren melden Von den koſtbaren Schiffen iſt
keins verloren. Der Hauptgrund des Verzichts auf
jedes ernſte Einſchreiten gegen die Rebellen war

Das St z

weigerten ſich, auf die Meuterer zu ſchießen

jedoch die Furcht vor Meuterei der Mannſchaften
der Schwarzen Meer-Flotte.

S Gleich nach Ankunft des Vizeadmirals
Krieger in Sebaſtobol fand unter ſeinem Vorſitz
eine Beratung der Admirale und Schiffskomman-
danten ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die Maſchinen
ſämtlicher Schiffe anzuhalten die Matroſen würden
an Land geſchickt, die Reſerviſten der Jahrgänge
1886 99 auf 2 Monate in die Heimat benurlaubt,
der Panzer „Katharina II.“ wurde abgerüſtet und
entwaffnet. Die SchwarzeMeerFlotte hat damit
bis auf Weiteres aufgehört zu exiſtieren nachdem
ſie Proben von Unbotmäßigkeit und Auflehnung
an den Tag gelegt hatte, wie ſie in der Weltge
ſchichte ohne Beiſpiel ſind.

Jn Libau greift die Meuterei der Matroſen
und der Landtruppen weiter um ſich. r

ie

Jufanterie feuerte zwei Salven auf die Koſaken ab,
Es gab hunderte von Verwundeten und Toten.
Auch in Kronſtadt weigerten ſich die Truppen, auf
die meuternden Matroſen zu ſchießen. Die Meu-
kerei hat ſich inzwiſchen in ſo bedenklicher Weiſe
auch auf die Kaſernen ausgedehnt, daß die Mobil
machung unterbrochen werden mnußte. Die Reſer
viſten weigern ſich in Maſſe, ſich einſtellen zu laſſen

Jn zahlreichen Fabriken ſtreiken die Arbeiter
Die Revolution, von der bewaffneten Macht unter
ſtützt, iſt in Rußland in vollen Gange.

S Einer Verſchwörung der Gardeoffiziere in
Petersburg welche die Beſeitigung aller Großfürſten
auf blutigen Wege erſtrebte, iſt man auf die Spur
gekommen. Man hatte beſchloſſen, den Chef der
Garderegimenter, Großfürſt Wladimir, zu einem
Souper in Garde-Kaſino einzuladen und dort zu
ermorden Viele Gardeoffiziere, den ariſtokratiſchſten
Kreiſen Petersburgs angehörend, wurden verhaftet.

Jm Petersburger Militärbezirk ſollen alle maß
gebenden Kommandoſtellen unverzüglich mit von
auswärts berufenen Chargen neu beſetzt werden.
Die Gärung im Militär muß demnach einen ernſten
Charakter angenommen haben.

Odeſſaer Flüchtlinge, die in Wien eingetroffen
ſind, haben erſchütternde Schilderungen über die
von ihnen erlebten Schreckniſſe gegeben von Plün
derung, Brand und Mord. Die Regierung ſoll
entſchloſſen ſein, den Aufſtand zu unterdrücken, ſelbſt
wenn Tauſende und Zehntauſende dabei das Leben
verlieren ſollten. Wie man weiß, iſt die Garniſon
Odeſſas aber ſo ſchwach, daß ſte dem geſchloſſerren

Widerſtand de Revolutionaäre kaum gewachſen ſein

Erhoben ſich Verwundete,ſie ſich tot ſtellten
um dem Flammentode zuMänner oder Frauen,entgehen, wurden ſie erbarmungslos miedergeſchoſſen.

100 Männer und 20 Frauen, die, nachdem ſie die
Schenken geplündert, betrunken auf einen Kohlen
haufen lagen, wurden durch 2 Maſchinenkannonen
zum Tode befördert. Dieſe Geſchütze mähten die
Maſſen förmlich nieder, Schuldige und Unſchuldige
ſtarben miteinander, niemandem ward Pardon ge
geben. In Petersburg nehmen Brandſtiftungen
in erſchreckendein Maße zu.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Präſident Rooſevelt wurde zu der Erklärung

ermächtigt, daß die ruſſiſche und die japaniſche Re
gierung ihn von der Ernennung ihrer Bevollmäch
kigten in Kenntnis geſetzt haben, die möglichſt bald
nach dem 1. Auguſt zuſammentreten ſollen. Die bei
derſeitigen Bevollmächtigten haben uneingeſchränkte
Vollmacht erhalten, über den Frieden zu verhandeln
und ihn abzuſchließen unter Vorausſetzung der Rati
ſikation durch die beiderſeitigen Regierungen.

Die Meldungen vom Kriegsſchauplatze, wo
man wieder eine größere Schlacht erwärtet, ſind
und bleiben faſt bedentungslos. Es handelt ſich
auch hier wieder nur um DTeikämpfe, bei denen nur
geringe Teile der ſich gegenüberſtehenden Armeen
zur Verwendung gelangen und doch verdienen dieſe
Kämpfe immerhin volle Beachtung, denn beide Teile
trachten ſich die Vorteile des Geländes für die be
vorſtehenden entſcheidenden Kämpfe zu ſichern.

Die auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze
vorhandenen japaniſchen Streitkräfte werden im
„Ruſſ. Jnvalid. auf Grund von Wahrſcheinlichkeits
daten weit höher eingeſchätzt, als es bisher von
fachmänniſcher Seſte geſchehen iſt. Nach der Be
rechnung des Petersburger Militärblattes zählen die
fünf japaniſchen Armeen 19 Diviſionen (Garde,

Felddiviſtonen und 6 neuformierte) und micht
weniger als 22 Brigaden Jnfanterie. Alles in
allem gerechnet, verfügt ſonach Japan über 430000
bis 450000 Kämpfer.

Lokales und Provingtelles.

Anngburg. Die nächſte öffentliche Schöffen
gerichts Sitzung beim Amtsgericht Prettin wird am
Freitag, den 7. d. Mts. abgehalten. Der Ge
richtstag in Annaburg find s ſt

ſchaden beträgt jetzt beinahe 100 Millionen Mark.
Die ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften werden
wahrſcheinlich denen, die um ihr Hab und Gut
gekommen ſind, keinen Pfennig bezahlen. Es ſind
auch viele Ausländer zu Schaden gekommen. Die
betreffenden Staaten werden für ihre Angehörigen
Entſchädigungsanſprüche erheben. Die Matroſen
Meuterei in Libau iſt gleichfalls äußerlich durch
die ſchlechte Beköſtigung der Leute verurſacht wor
den. Ueber die Vorgänge in Kronſtadt erfährt
man ſo gut wie garnichts, weil dort die Depeſchen
zenſur angeſichts der Nähe Petersburgs mit beſon
derer Strenge waltet. Unter den dortigen Matroſeir
iſt die Gährung gleichfalls eine große

Die Verſuche, den Aufruhr in Odeſſa zu
unterdrücken, führte zu blutigen Schlachten, in
denen Tauſende getötet oder verwundet wurden.
Koſaken, Jnfanterie und eine Maſchinenkanonen
Abteilung nahmen an der Schlacht teil. Viele
Verwundete retteten nur dadurch das Leben, daß

W naheſitzer Reitzenſtein hat ſeine Beſitz

S Aunabnrg. Nach hierher gelangten Nach
richten erlag am Montag der ſeit dein 1. April d. Js.
beim Garniſonbaukommando in Jüterbog kätige,
früher hier wohnhafte Architekt Hospelt einem Hitz
ſchlage.

Annaburg. Die Ernte entgegen! Auf die
Fruchthalme der wogenden Kornfelder hat ſich nun
mehr jener goldfarbene Hauch des Blütenſtaubes
gelegt, der den Beginn der Getreidereife verkündet
und uns beſagt, daß es der Ernte entgegengeht.
Der nimmermüde Landmann ſteht an der Schwelle

erklärliche Scheu hielt ſie zurück. Dabei er
tappte ſie ſich oft bei dem Wunſche, wieder mit
Ottingen plaudern zu können, ſich wieder durch
ſein wechſelvolles Weſen, das bald abſtoßend,
bald anziehend wirkte, feſſeln und zerſtreuen
zu laſſen. Auf Landegg war es jetzt gar öde.
Beate hatte in ihrer Wiriſchaft zu tun. Die
einſamen Spaziergänge nach dem Landegger
See hatten ſeit jenem Zuſammentreffen mit
Herbert ihren Reiz für ſie verloren. Sie ſaß
meiſt in ihrem Zimmer oder auf der Terraſſe
und langweilte ſich, oder ſehnte ſich nach etwas
Unbeſtimmtem.

Acht volle Tage ſind ſo vergangen, da fährt
uachmittags der Wagen von Boyneburg vor die
Rampe von Schloß Landegg, Gräfin Edith
ſteigt aus und läßt ſich von dem Diener in
Eliſabeths Zimmer führen.

„Edith, wie lieb von dir, daß du mich in
meiner Einſamkeit aufſuchſt,“ empfängt dieſe
die in eine duftige Sommertoilette gekleidete
Freundin.

„Das iſt durchaus nicht meine Abſicht,“
erwidert Edith in ſcherzhaft böſem Ton,
„das verdienſt du gar nicht, nachdem du uns
über eine Woche lang gemieden haſt. Aber
entführen will ich dich deinem Strohwitwen
ſitz, und wenn nicht anders, dann mit Gewalt.

Eliſabeth lacht freudig: „vVielleicht laſſe ich
mich in dieſem Falle ſehr gern entführen. Wo
hin ſoll es denn gehen

„Nach der Ruine Lauenburg. Hugo Ottingen
und Werner ſind im kleinen Jagdwagen
ſchon vorausgefahren wir wollen

e See e S

uns am Fuß des Berges bei der kleinen
Waldſchenke treffen und dann langſam
du weißt, Oktingens wegen aufſteigen.
Und nun, wie prächtig, du brauchſt nicht ein
mal Toilette zu machen dein weißes Kleid
ſteht dir ausgezeichnet. Du kommſt doch gleich
mit, Herz

„Gewiß, ich bin ſofort bereit ich möchte
nur noch Beate ſagen, daß ſie mich nicht zum
Abendeſſen erwartet. Kommſt du mit, ſie be
grüßen

nicht„Natürlich,
dauert.“

Beate iſt aber nirgends zu finden, und ſo
läßt Eliſabeth die Beſtellung für ſie dem Diener

wenn's nur lange

zurück. Gleich daxauf rollt der Wagen mit den
beiden Damen davon.

An der bezeichneten Stelle werden ſie ſchon
vom Grafen Ottingen und dem kleinen
Wernex, der jauchzend herzuſpringt, empfangen
Der Graf hilft galant beim Ausſteigen. Ob
nun Eliſabeih einen Fehltritt getan, oder ob
ihr Fuß vom Triltbreit geglitten iſt, ſie wird
plötzlich blaß und beißt die Zähne vor Schmerz
zuſammen.

„Was fehlt dir, Eliſabeth fragte Edith
beſorgt, und auch der Graf und Ottingen nähern
ſich mit teilnehmenden Fragen.

„Jch glaube, ich habe mir eben den Fuß
verſtaucht,“ erwidert Eliſabeth, nur mit Mühe
den heftigen Schmerz unterdrückend.

Graf Boyneburg bietet ihr den Arm.
„Vielleicht iſt es Jhnen möglich, bis zu

jener Raſenbank zu gehen. Wollen wir es
verſuchen

Eliſabeth nickt nur und läßt fich von ihm
führen bei jedem Schritk möchte ſte am liebſten
auſſchreien vor Schmerz, aber ſie hält ſich
tapfer, bis das Ziel erreicht iſt, und läßt ſich
ſchwer auf die Bank nieder. Bei der voll
ſtändigen Ruhe mildert ſich der Schmerz, und
ſte weiſt alle Beratungen und Erwägungen, ob
man nicht am beſten käte, heimzufahren und
den Arzt zu beſtellen, entſchieden ab.

„Nein, nein, es iſt nicht ſo ſchlimm. Zwar
werde ich meinen Fuß ſchonen und heute auf
den Aufſtieg nach der Ruine verzichten müſſen,
aber ich bilke Sie ſich nicht ſtören zu laſſen,
ich bleibe gern hier zurück und erwarte Jhre
Rückkunft.“

„Oho, glauben Sie, liebe Gräfin, daß wir
Sie etwa ſchnöde verlaſſen werden Wir
bleiben ſelbſtverſtändlich alle hier und ſteigen
ein anderes Mal hinauf,“ ſagt Graf Boyneburg,
und Edith ſekundiert ihm lebhaft

„Das wäre noch beſſer, dich hier ällein zu
laſſen. Nein, Eliſabeth, ſo leid mir dein
Unfall tut wenn deine Schmerzen nach
laſſen, können wir auch hier froh und ver
gnügt ſein.

„Du hHatteſt dich ſo ſehr auf die ſchöne
Ausſicht bei dem klaren Wetter gefreut, Edith,
und darum muß ich meinen Unfall doppelt
beklagen. Willſt du mir wirklich nicht den
Gefallen tun

Edith macht noch Einwendungen, da ſteht
Oltingen plötzlich vor Eliſabethu: „Wenn Frau
Gräfin mit meiner Geſellſchaft vorlieb nehmen
wollen ich halle ohnehin nicht die Abſicht,
den beſchwerlichen Weg zu machen.

„Gewiß, gern,“ erwidert ſie ſchnell, froh,
dadurch der Freundin ein Hindernis zu ihrem
Vergnügen zu nehmen.

„Siehſt du, Edith, nun bin ich nicht allein,
und wenn du mir auch noch Werner hierläßt,
ſo iſt reichlich für meine Unterhaltung geſorgt.

Sttingen beißt ſich bei dieſen letzten Worten
Eliſabeth auf die Lippen, aber er ſchweigt,
bis ſich das Ehepaar entſchloſſen hat zu
gehen Da wendet er ſich an den kleinen
Werner

„Nicht wahr Werner geht viel lieber mit
hinauf, mit Papa und Mama

Noch ehe Eliſabeth, die ſeine Worte ver
nommen ſie verſtehen und begreifen
kann, erfolgt die ſchnelle Antwort des
Kleinen „Nein, Werner bleibt bei Tante

Eliſabeth.“ 9Eliſabeth hätte den Jungen küſſen mögen
aus irgend einem dunklen Dankbarkeitsgefühl
heraus Sie begnügt ſich aber damit, ihn, der
fich zärtlich an ihre Knie geſchmiegt hat, zu
ſtreicheln. Das Kind kommt ihr wie ein Schutz
engel gegen jedwede Gefahr vor dabei weiß
ſie nicht einmal, wovor ſie ſich eigentlich durch
ihn ſchützen will.

Hilingen hat ſich neben Eliſabeth auf die
Raſenbank gefetzt, und fängt an, von dieſem und
jenem zu ſprechen, von der herrlichen Gegend,
von ſeinen Reiſen nach Jtalien. Dazwiſchen
e er ſich ab und zu nach ihrem Be

nden.
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des Erfolges ſeiner Arbeit, und wenn, was Gott
verhüten wolle nicht Wetterſchlag, Hagel oder ein
anhaltender Regen alles verdirbt, ſo winkt ihm in

dieſem Jahre ein ſchöner Lohn, denn das Gold
auf den Feldern wird ſich, wenn in wenig Wochen
das Halmenmeer unter der Senſe der Schnikter
gefallen in klingend Gold verwandeln.

Beherzigenswert. Die Frau eines Land
wirtes, die bei ihrer Verheiratung freiwillig die Ver
ſicherung fortgeſetzt hatte, erkrankte einige Jahre nach
der Verheiratung an einem hartnäckigen Augenleiden
ünd ſah ſich genötigt, einen Antrag auf Gewährung
von Jnvalidenrente zu ſtellen. Der Antrag wurde
für begründet erklärt, und die Antragſtellerin erhielt

eine Jnvalidenrente von 148,20 Mk. zugewilligt.

einer Jahresrente von 148,20 Mk. gelangt iſt
Fall zeigt wiederum

liche Verſicherte iſt,

Hätte die Frau, bemerkt dazu „die Heimarbeiterin
Nr. 6, das treffliche Organ der chriſtlichen Heim
arbeiterinnen Bewegung Berlin SW. 61), bei ihrer
Verheiratung ſich die Hälfte ihrer Beiträge erſtatten
laſſemn, ſo würde ihr ein einmaliger Betrag von
30 Mk. zugefallen ſein. wogegen ſie jetzt infolge
ihrer freiwilligen Weiterverſicherung in den Bezug

Dieſer
wie vorteilhaft es für weib

wenn ſie bei einer etwaigen
Verheiratung die Verſicherung freiwillig fortſetzen
Schon durch Verwendung von fährlich 10 Beitrags
marken einer beliebigen Lohnklaſſe kann, wie das
auch in dem hier angeführten Falle geſchah, die
Anwartſchaft auf Jnvalidenrente aufrecht erhalten

werden.
Nach den Beſtimmungen über die

Abfertigung und Beförderung einſitziger Fahrräder
iſt der Reiſende nur verpflichtet, das Fahrrad zum
Packwagen zu bringen und auf der Beſtimmungs

ſtation am Packwagen in Empfang zu nehmen.
Das Hineinheben der Räder in den Packwagen
und Herausheben aus demſelben hat der Packmeiſter
zit beſorgen. Falls derſelbe hierzu nicht imſtande

iſt. haben die Gepäckträger und Stationsarbeiter
dabei Hilfe zu leiſten
Prettint, 2. Juli. Mehrere Mitglieder des land

wirtſchaftlichen Vereins von Prettin und Umgegend
unternahmen heute nachmittag auf ſechs Wagen
vom Gaſthof zu den drei Linden“ in LichtenburgHus eine der Belehrung dienende Fahrt durch die
Fluren von Lichtenburg, Großtreben, Dautzſchen,
Bethanu, Naundorf und über Labrun zurück. Jn
einer der nächſten Verſammlungen wird über die
gemachten Wahrnehmungen Vortrag gehalten

e Dem am l. Juli ingetrete errnt

Torgan, 30. Juni. Für den Garniſonbäckerei
betrieb wird in Bälde ein Neubau errichtet, und

zwar an der Dommitzſcherſtraße, in der Nähe der
Huſarenkaſerne. Das ſeilherige Gebäude am Schloſſe
Hartenfels wird. der Miltkärfiskus zu anderen

Zwecken verwenden. Außerdem iſt die Einrichtung
einer Militär Wurſtfabrik geplant. Ein Unfall
ereignete ſich auf der Straße zwiſchen Kreiſchau
und Torgalt. Ein Fuhrwerk des Gutsbeſitzers Popp
Laſt kam in raſendem Tempo die Chauſſee entlang

gejagt, da der Führer desſelben die Gewalt über die
Pferde verloren hatte und unweit des Bahngleiſes
vom Wagen geſchleudert und überfahren wurde.

Ein des Weges kommender Bierwagen der Firma

Unheil verhütet wurde.

Schuchardt in Torgau kam hierbei in ernſte Gefahr,
angefahren zu werden, und nur der Geiſtesgegen
wart des Wagenführers iſt es zu danken, daß weiteres

Der Wagen des Herrn
Popp ſchlug um und wurde zertrümmert. Der
Geſchirrführer wurde ſchwer verletzt nach Torgau

in das Krankenhaus transportiert.
Toxgaun, 2. Juli. Jn geradezu erſchreckender

Weiſe nehmen die Todesfälle durch Ertrinken in
der jetzigen Jahreszeit überhand. Zu beachten iſt

dabei der Umſtand, daß die Tragik dieſer Vorkom
nie gleichwwohl nicht die Tatſache aus der Welt

mens unkundig war.

leiſtung gelang es nicht, den Verunglückten zu

ſchaffen kann, daß jene unglücklichen Opfer ihr
Schickſal meiſt ſträſlicher Leichtſinn die Kataſtrophe
herbeiführte.
ein etwa jähriger Junge, der Sohn des Schloſſer
meiſters Fiſcher hier, Otko, an verbotener Stelle die

So verſuchte hier geſtern Nachmittag

Elbe zu durchſchwimmen, obwohl er des Schwim
e Er mußte ſeinen Wagemutmit dem Leben büßen, und trotz ſofortiger Hilfe

den wohlverdienten

mager in S S S ee Bermiſchtes.

retten. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.
Die mitanweſenden Brüder des Verunglückten
waren davon gelaufen, als dieſer unterging.

Wittenberg. Beim Baden an unerlaubter
Stelle ertrank nach kurz vorausgegangener, bezüg
licher Mahnung am Freitag Abend der Schneider
geſelle Bünger. Er geriet in den Strudel einer
Buhne, der ihn fortriß. Die Leiche iſt noch nicht
geborgen

Wittenberg, 1. Juli. Die hieſigen Städtver
ordneten haben infolge mehrfach vorgekommener
Beſtrafungen von Geſchäftsleuten, die während des
Sonntags Nachmittagsgottesdienſtes die Schau
fenſter zu verhängen unterließen, beſchloſſen, den
Wünſchen der Geſchäftsleute nachzukommen und
beim Regierungspräſidenten dein Antrag auf Auf
hebung dieſer Verfügung für unſere Stadt zu ſtellen.

Herzbherg, 3. Juli. Jm benachbarten Dorfe
Frauenhorſt ſchlug der Blitz in das zum Kühne' ſchen
Gaſthofe gehörige Auszugshaus ein und tötete den
Auszügler Kühne und den Knecht des Beſitzers
Es ſollen auch ſonſt dabei verſchiedene Beſchädi
gungen am Gebäude vorgekommen ſein. Vor Jahren
ſchlug einmal der Blitz in die Kühne'ſche Scheune
ein. Trotz des Regens in vergangener Nacht
herrſcht heute wieder große Hitze

Mürckenberg, 30. Juni. Heute wurde Frau
D. von hier beim Beerenſuchen im Pleſſaer Forſt
von einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen. Die
Verletzte war ſo klug, das Glied ſofort feſt zu unter
binden und ärztliche Hilfe zu ſuchen, ſo daß ſchlimme
Folgen ausbleiben dürften Frau T. hatte nur
Pantoffeln an den Füßen gehabt. Allen Beeren
ſuchern iſt zu raten, mit feſtem Schuhwerk in den
Wald zu gehen, da Kreuzottern in hieſiger Gegend
ziemlich häufig ſind.

Mühlberg, 1. Jult, Geſtern nachmittag in der
ſtiebenten Stunde ertrank beim Baden in der Elbe
an der ſogen. Borſchützer Schaftränke ein auf der
Kgl. Domäne Borſchütz bedienſter 16 Jahre alter
polniſcher Knecht. Seine Leiche wurde heute vor
mittag an dem hieſigen oberhalb Mühlberg be
legenen Anger von hieſigen Fiſchern mit dem Netze
ans Land gebracht.

Bockwitz, 2. Juli. Geſtern Nachmittag wurde
der Grubenarbeiter Heinrich Heinemann aus Gorden
im Dagebau der Millygrube vom Hitzſchlage ge
troffen. Er wurde beſinnungslos in das Kranken-
e geſchafft und verſtarb dort am

end

kehr des Gedächtnistages der Schlacht bei Langen
ſalza 27. Juni 1866 waren auch in dieſem
Jahre die Gräber der Gefallenen prachtvoll ge
ſchmückt. Mittags von 12 bis 1 Uhr ertönte feier
liches Geläute ſämtlicher Glocken in Langenſalza,
Memleben und Kirchheiligen. Die Koſten hierfür
werden durch je eine Stiftung gedeckt, die der König
Gevrg von Hannover im. Jahre 1876 den Kirchen
der drei Orte gemacht hat. Abends marſchierte der
Landwehrverein nach dem Schwefelbade, wo ein
patriotiſches Konzert gegeben wurde. Daran ſchloß
ſich ein Fackelzug durch das hiſtoriſche Bade-
wäldchen. Der Sängerchor der Landwehr ſang am
Denkmal der Elfer und an den beiden Maſſen
gräbern. Danach ſpielte die Muſik. „Jch bete an
die Macht der Liebe.“ Ein Gebet beendete die Feier.

Dresden, 30. Juni. Die Elbe ſinkt rapid. Jn
Schifferkreiſen befürchtet man ernſtlich, daß ſich die
Schrecken der Waſſernot des vorigen Jahres jetzt
wiederholen.

In einem Aufall geiſtiger Amnachtung warf
eine Witwe im Norden Berlins am Montag früh
ihren 6jährigen Sohn aus dem Fenſter ihrer Woh
nung im dritten Stockwerk, dann ſprang ſie ſelbſt
auf den Hof hinab. Beide erlitten tödliche Ver
letzungen. Die Frau brachte ſich als Wäſcherin
kümmerlich durchs Leben. Als ihr vor einigen
Tagen ein Wäſcheſtück geſtohlen wurde, äußerte ſite,
wenn ſie es nicht wiederbekomme, nehme ſie ſich
das Leben. Der Selbſtmordgedanke ſcheint bei ihr
zur fixen Jdee geworden zu ſein; auch die Gluthitze
dürfte den plötzlichen Jrrſinn der Frau mitver
anlaßt haben.

Ehedranrg. Jn der Spree in Berlin ſuchten
der Gaſtwirt Trümper und ſeine Frau den Tod.
Der Mann ertrank, während die Frau gerettet
werden konnte. Schwere Krankheit und Nahrungs-
ſorgen bildeten den Beweggrund zu der Tat

Am ein Andenken zu beſitzen wie er angab,
entivendete der Unteroffizier Matuſchak ein goldenes
Deſſertbeſteck, als er im Berliner Königsſchloſſe beim
Ordensfeſte beſchäftigt war. Das Oberkriegsgericht
erkannte Berliner Blättern zufolge auf 4 Monate
Gefängnis, Degradation und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes.

20 Gebäude niedergebrannt. Aus Heiligen
ſtadt (Eichsfeld) wird gemeldet Jn Breitenworbis
ſind in der Nacht zum Montag 20 Gebäude nieder
gebrannt.

Langenſalza, 29. Juni. Anläßlich der 39. Wieder

Starkes Hagelwetter hat in der Dresdener
Gegend und in der Lauſitz auf den Feldern großen
Schaden angerichtet. Auch in zahlreichen Ortſchaften
des Landkreiſes Kiel iſt durch Sturm und Hagel
ſchlag erheblicher Schaden verurſacht worden. Viel
fach wurde die Ernte vernichtet, Häuſer wurden
beſchädigt und Bäume entwurzelt. Auf einem
Rittergut bei Hohenſalza in Poſen wurde ein
Kütſcher vom Blitz erſchlagen, ein Arbeiter ſchwer
verletzt. Jn Leipzig fuhr ein Blitzſtrahl in ein
Automobil und lähmte eine junge Dame teilweiſe
Bei Rom wurden neun Feldarbeiter vom Blitz
getroffen

Fürſtenwalde. Die Schulden des Bauunter
nehmers John, der als gemeingefährlicher Geiſtes
kranker ins Jrrenhaus gebracht wurde, belaufen
ſich nach einer Mitteilung des Konkursverwalters

S

auf zirka 400 000 Mark, darunter bevorrechtigte etwa
5000 Mark. Dieſer gewaltigen Schuldenlaſt ſteht
eine greifbare Aktivmaſſe von zirka 20000 Mark
gegenüber, wozu noch einige Grundſtücke kommen.
Es wird nach allem für die Gläubiger Johns bei
dein Konkursverfahren nicht viel herauskommen.

Der Vorgang bei der Fenerbeſtaktung wird
in einem Bericht der „Köln. Ztg.“ wie folgt ge
ſchildert. Jn einem großen Raum des Kremato-
riums, an deſſen Seiten ſich die Urnenwände be
finden, iſt eine kleine Kapelle hergerichtet, in der
Leichenfeiern abgehalten werden können. Dort ſteht
der Sarg mit der Leiche auf einem Katafalk. Nach
Beendigung der Feier ſinkt der Sarg von dem
Katafalk allmählich in die Tiefe. Und wie bei der
Erdbeſtattung dem Toten als letzter Troſt und
Abſchiedsgruß eine Handvoll Erde nachgeworfen
wird, ſo werden ihm hier als letzte Liebesgabe
Blumen geſpendet. Jſt der Sarg verſchwunden,
ſo ſchließt ſich der Deckel des Katafalks Und die
Feier iſt beendet. Der Sarg gelangt dann auf
Schienen in den Verbrennungsraum, wo er nicht,
wie man noch vielfach irrtümlich annimmt, mit
der eigentlichen Flamme in Berührung kommt.
Der Verbrennungsraum wird vielmehr durch Stich
flammen bis zu 1200 Grad Eelſius erhitzt, Und die
Einäſcherung erfolgt durch heiße Luft, ſo daß man
alſo nicht eigentlich von einer Feuerbeſtattung,
ſondern von einer Heißluftbeſtattung reden muß.
Bei der Verbrennung kommt die Aſche des Menſchen
mit der Aſche des Sarges, der Kränze uſw. nicht
in Berührung, denn dieſe Dinge, die keine Feuch
tigkeit enthalten, verbrennen ſofort und ihre Aſche
wird durch eine Luftvorrichtung nach oben geſogen

und als völlig geruchloſe Maſſe weggeblaſen. Dieig geruch ſſe wegg eing der menſchlichen Leiche dauert etwa
1 bis Stunden, die Aſche, die 1 bis 2 Kilo
gramm wiegt, ſammelt ſich auf einer Pfanne, von
wo ſie, ohne von menſchlicher Hand berührt zu
werden, in eine Blechkapſel geſchüttet wird, die
dann Aufnahme in einer Urne ſindet. Die Urne
kann entweder in den im Krematorium vorhande
nen Urnenwänden oder in dem vor dem Kremato
rium befindlichen Urnenhain beigeſetzt werden.

Produkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 3. Juli. Weizen märk. 172,

bis 172,75, Roggen, märk. 151,25 151,75 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 140 150, ſchwere 151 160 ab
Bahn ünd frei Wagen, ruſſ. und Donau 135— 139 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148- 153, gering I44 147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 122 130, runder 135 137 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 149 bis
155, fein 156- 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,0022,75. Roggenmehl 0 und 1 18,50 19,70. Weizen
kleie 10,10-10,70. Roggenkleie 11,25 11,75 Mk.

Kurse vom 3. Juli 1906.
Deutsche Werteſ:

3 n. Deutsehe Reichsanleihe 101-25
3 o Deutsche Reichsanleihe

s 90203 on Preuss. Consols 101.253 e o Preuss. Konsols Sd 90203 9 Saechsische Rente 5 38.70
4 dgl. Rentenbriefe n 102.804 9o Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.10

Se sten 94304 Breuss. Hyp. Pfabfe. 80 90 ab.

de 95.49 Deufsche Hyp. Pfdbfe, u. b. 1910 101.75
490 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.60
4 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.70
e

4 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. Pfbf. u. b. 1906 91.70
4 9 Neue Boden-Gesellsch. Oblig. 10

3 90 dgl. 95. 70Anb. Dess Landes Akt. i
Bankdiskont 3 Lombard 4

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 101.70
4 e dgl. 98 96.704 90 Rumän. 90er Rente 945 o alte Rumän. am. Rente 101.40
4 o Oesterreichische Silberrente r

495 dgl. Goldrente 101.5049 Ungarische Goldrent 98.70
d. Kronenrente 9740 Rüussische Staatsrente von 1905 94.90

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.



Anzeigen.
Gras u. Roggen

Verkauf.
Donnerstag, den 6. Juli,

nachmittags 7 Uhr
verkaufe ich meiſtbietend die Gras
nntzung von ca. Morgen ſo-wie ein Stück Roggen auf den

Mauerwieſen.
Bedingungen im Termin.

Klötz en

AchtungEchgeſchäſfts Grutdfück

mit Glaſerei und Bautiſchlerei
ſteht per ſofort äußerſt günſtig zum
Verkauf, auch eventl. zu verpachten,
bei gleichzeitiger Uebernahme meh
rerer Glaſer- Arbeiten reſp. Neu
bauten. Auch eignet ſich das Grund
ſtück zu allen anderen Geſchäften
und wird nach Wunſch (auch bei
Pacht) koſtenfrei hergeſtellt.

Näheres durch Unterzeichneten.

Max bornmann, Glaſermſtr.,
Mühlenſtraße 208.

Bin willens mein
Hausgrundſtück

in der Neuen Welt bei 1000
Mk. Anzahlung preiswert zu ver
kaufen.

Herm. Meyen,
Fahrradhandlung

Reue Kartoffeln
hat abzugeben

O. Schwarze-

Neue Kartoffeln,
Johannisbeeren,

Himboeeren
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
mm Neue m
saure burken
empfiehlt

Otto Kiemann.

ff. Mahlkleie
von 5 Ztr. an à Ztr. Mk. 6.00,

Weizenſchalen
von 5 Ztr. an a Ztr. Mk. 5.50,empfiehlt als ſehr billig, worauf
ich Beſtellungen, eventl. per Poſt
karte, erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin-

Strohhut t-Lat
in allen un Fern

in Flaſchen à 30 Pfg.ſowie auch e e
einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

III

Pommerſche Gänſebruſt,
ff. Lachsſchinken,

Thüringer Rotwurſt,
ff. Leberwurſt,

Braunſchweiger Mett
wurſt, Salami,

Cervelatwurſt c.
fehlte M. Richter

Ein möbliertes Zimmer
Nähe der Fabrik zu vermieten.a kunſt erteilt die Exped. d. Ztg.

Eine Merwohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei Wilh. Freidank,

Schuhmachermſtr.

Jn meinen Häuſern in der Tor
gauerſtraße ſind

Hberwohnungen
zu vermieten, dieſelben können event.
ſofort bezogen werden.

Hermann Veck.

Bine Ober- und
UVnter- Wohnung
ſofort zu vermieten bei

Kaufmann A. Reich.

zu beziehen bei

Zwei biehel- Wohnungen

zum 1. Oktober zu vermieten bei
Otto Schulze,

Gaſthof „zur Eiſenbahn“

Zum I. Oktober ſind in meinen
neuerbauten Häuſern

große und kleine

Wohnungen
mit Kellergelaß, gewölbten Ställen,
Boödenraum u. Gartenland zu ver

mieten Aug. Acker

Ernſt Jerichen, Friedhofsſtr.

Bürgergarken Annaburg.
Sonntag, den 9. Juli er.

Heimbach und Hoffmann, harten-Konzort
die anerkannt beſten Leipziger Duettiſten und der vorzügliche

Tanzhumoriſt E. Hensel-
(Mitglieder der Leipziger Elite-Sänger)

glatt und farbig,
in großer Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Ouehl, Annaburg.
ine Merwohnung
iſt zu vermieten und zum I. Oktober Kleiderſtoffe,

Unterrockſtoffe, Flanelle,
Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
e

S

Das Subrgeſeäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

einpftehlt ſich für Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhrenbei mäßiger Preisſellung,

Das Neueſte!

AuchKleidertoffe S Bluſenſtoffe Wollene on

Jmit. Monſſeline, Sutins, Zephir
Organdny, Rips, Vatiſt, Drucks.

Herren Anzüge Burſchen Anzüge KnabenAnzüge
Joppen, Knaben-Waſchanzüge, Waſchbluſen.

Das Eleganteſte! Das ligfe!
Sümtliche Poſamenten.

Bürgergarten.

Heute, Dounerstag, Abend

Anfang 9 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

E. Mörtz. A. Rohr.

Pa. Leinöl girniß
doppelt gekocht

empfiehlt billigſt
Drogerie u Annaburg

O. S ch wwar
Sawon a Ia Brance

und Sa von modern,
Seifen im franzöſiſchen Geſchmack,
jedoch deutſchen Urſprungs, genügen
den verwöhnteſten Anſprüchen, nur

40 u. 50 Pfg. per Stück bei
M. Richter (Jnh.: Frl. Martha

Räichter), Annaburg.

Rippentabakbei l S 5 Pfd. à 14 Pf.
10 Pfd. à 13 Pf.

bei Abnahme von 100 Pfd. à 12 Pf.
empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

Neue ſaure Curken,

neue feinste
Gewürzgurken

e Acht
ſur Manner und S r

drheneehoen

in verſchiedenen Preislagen
unr Hollmig's Sohn.

Vunmerierte a
kintrittshiſſets S

und
Gaxderobenummern

hält vorrätig
Hermann Steinbeiß,

Buchdruckerei.

f Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus

I Wrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald- und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern

Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch

J ungen des Kopfes und täglichem
J Reinigen der Zähne mit augen
J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet HGrolichs Heublunten-

ſeife aus Vrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern

wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus

reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
J Nachahmungen wird gewarnt

Grolichs Heublumenſeife aus
rünn iſt in folgenden Verkaufs

ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann- Hollmigs Sohn,

I Müller, in Axien: Thiemicke,
in Zeſſen: Seſſler, Miltzow.

un tPofpachet Aufblebezettel

hält vorrätig

Sämtliche Beſüätze.

enth. 60 Theile (Marke

Reſeda-,

Garantirt rein!Milth- u. Maſtpulper

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt a Kilo Packet 50 Pfg. franko

Tererteſeiſen,
wie Mandelöl, Glycerin Vaſeline,

Maiglockchen, Roſ ſen und

Veilchen Seifen 2e Stück 15 Pf.
J ſowie beſſere

Seiten u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

H. Steinbeiss, Buchdrucker e

di Minhit a (0. Sohwarze).

AAAAAAAAAA
Zur Lieferung von

Kaulkfchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdxuckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

FVVVVVVVVVVTF

r Frie -Limonaden,

Selterowaſſer,

Champagner Weiße

eigener Fabrikation,
empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Amzeigen,welche nicht bis ſpalcſtens Mon

tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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